* ® x 4 x ı 
IE 4 * 


8 2 


7 Donnerſiag, 27 October. (Abend⸗Ausaad eee. 


Ausnahme der Sonn⸗ 


e en es b ne 


werden in der Expediklon ( 
* 4 len Köulgl, Boftanfalten angeuemmen. 


1864 


Preie pro Quartal 1 Thbix. 15 Sgr., unswarts. 1 £dir.. 0 Sr. 
Juſerale nehmen an: in Berlin: A Retemever, uu Lel pig; Zugen 
4 Fort. H. Engler, in Hamburg: Fagſenfleir & Vogler, in Srart- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing Neumann-⸗ Hartmanns Buchbdig. 


achmittags 5 Uhr. 
Gerbergaſſe 2) und aus- 
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niſters im Amte ſei zweifelhaft. Die angeordnete 
Rekrutirung ſei nur durch entſprechende frühere 
Entlaſſungen bedingt worden und ohne politiſche 


worden und wir haben noch keineswegs die volle Gewißheit, 
daß fie in Uebereinſtimmung mit den allgemeinen Wünſchen 
ausfallen wird, obgleich die Miniſterien der Finanzen und 


0 Amtliche Nachrichten. 
* Se. Maj. der König haben wien e geruht: Dem Groß⸗ 
Bine Nicolaus Conſtantinowikſch von Rußland und dem 


3 ri L i i Us 26.0 N 2 
a dec zu Velen den Peneraf Mater ©. Meder e Bedeutung. 2 des Handels auf Seiten der lesteran ſtehen. Die Beibler- 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am kurf. heſſi⸗ Angekommen 11%, Uhr Vormittags ſche Correſpondenz ſprach noch jüngſt „von gewiſſen Entſchlie⸗ 
ſchen Hofe zu ernennen; den Miniſter⸗Reſidenten am großh. belle Berlin, 27 3 i 96. R ungen ber preußiſchen Regierung in der Zollangelegenheit“, 
ſchen Hofe, Geh. Legations:Rath v. Wengel, in gleicher Eigen⸗ K 27. Oetober. Im Gregy'ſchen Pro» die noch zu „erwirken“ find und die die unſicher gewordene 


zeſſe find heute die Angeklagten Grothe, Quinche und 
Fiſcher des Mordes, reſpective Theilnabme am Morde 
für ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt wor ⸗ 


Stellung des Grafen Rechberg wieder befeſtigen würden. 
Daß dieſe Entſchließungen ſich nur auf die von Herrn von 
Rechberg ſelbſt als Punkte von „eminent politiſcher“ Bedeu⸗ 


aft am herzoglich naſſauiſchen Hofe zu beglaubigen; den Paſtor 

Lindemann in Wendiſch⸗Tychow zum Superintendenten der Sy⸗ 

node Schlawe an —— und dem Laudrentmeiſter Blieſener 
a 


fi 


a ee alter als Geh. Rechnungorath zu verleihen. jo | den, Roßkamm dagegen iſt freigeſpro S tung beziehen können, iſt außer Zweifel. Unter dieſen ſpielt 
285 Ron f —— Er A ee aachen zubiſtabrig⸗ 8 e eee, we die Suefnagıne des Zolleinigungsverſprechens die erſte Rolle. 
i bee . gen. 5 (W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Es erſcheint daher nothwendig, daß man im Intereſſe des 


Landes die bekannten Forderungen aller Orten nochmals zur 


Be Lotterie. Kopenhagen, 26. Oetbr. Die „Berlingste Tidende“ 5 

Bei der am 26. October fortgefegten Ziehung der 4. | deutet in ihrer franzöſiſchen Revue an, daß der Abſchluß des 

Klaſſe 130. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu Friedens⸗Tractats nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 

55000 Thlr. auf Nr. 9874 und 71,967. 3 Gewinne zu 2000 dürfte. Sämmtliche Miniſter baben ſich heute zum König 
5 5 auf Nr. 25,523 33,441 und 85,577. 28 Gewinne zu | nach Fredensborg begeben. Aus dieſem Grunde hal die 

eis, Thlr. auf Nr. 3023 3599 4480 7218 9767 14,899 Adreßdebatte im Volksthinge ohne Gegenwart eines Mini- 

96 22,746 26,014 29,177 31,807 36,980 42,269 ſters ſtattgefunden. 


Geltung bringe. 5 

Es handelt ſich hiebei weniger um die Abwehr des Zoll⸗ 
einigungsverſprechens. Denn davor werden wir ſicherlich 
durch ein Veto des Abgeordnetenhauſes gegen einen Handels⸗ 
vertrag, der es enthielte, bewahrt werden. Es handelt ſich 
vielmehr darum, eine neue Differenz zwiſchen der Regierung 


420937 4 289 48,091 50,447 52,789 59,638 68,952 Wien, 26. Oct. Das Abendblatt der „meldet | und der Landesvertretung zu vermeiden, die den einzigen Lich⸗ 
* — — — 82.179 84,674 und 86,999. 8 als zuverläſſig, daß heute der Friedens Beer 307 punkt in unſerer innern politiſchen Geſchichte ſeit 2 Jahren, 
N ewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 154 1470 5916 6636 raphirt worden ſei und am Montag unterzeichnet die Einigkeit zwiſchen Regierung und Volksvertretung in der 


auswärtigen Handelspolitik, verdunkeln würde. N 
Würde die liberale Partei, wie ihr oft genug von fana⸗ 
tiſchen Gegnern angedichtet worden, lediglich von Parteihaß 
gegen die gegenwärtige Regierung erfüllt ſein, ſo würde ſie 
die letztere, ohne ein Wort drein zu reden, zu ihren Entſchlüſſeg 
in der öſterreichiſchen Zollangelegenheit kommen laſſen. Das 


werden — 1 5 
Paris, 26. Oetbr. Der Kaiſer iſt heute Mitta 
nach Nizza abgereiſt. j Rh 8 
Turin, 26. October. Der Rath der Nationalbank hat 
den Beſchluß gefaßt, die auf jede Bankactie noch rückſtändi⸗ 
gen 250 Fres. einzahlen zu laſſen. Das ſoll derartig ge⸗ 


‚907 11,086 11,825 14,278 14,961 16,367 19,883 19,984 
4.231 24,433 24,663 26,473 31,616 83,340 38,589 38,975 
40.778 40,821 41,043 47,108 48,084 48,329 50,152 


"4 . 4 ma 147 
888,533 94,828. ſchehen, daß 50 Fres. am 15. December c. und je 100 Fres. Eingehen der Regierung auf die öſterreichiſchen Forderungen 
ez Herne zu 200 Tölt, auf Nr. 355 2664 3999 4950 | am 10 Februar und reſp. am 10. März 1565 einupahten | ante ihr nur eite ſchwere Niederlage bereiten, ner überein 
10,456 12,279 15,238 16,209 18,115 19,115 19,338 19,562 | find. Für die vor den eh Terminen geleifteten Ein- Partei einen entſchiedenen Sieg verſchaffen. 5 
19,909 22,271 24,600 26,270 33,246 39,852 40,155 40,647 | sablungen werden 6% vergütet, Die liberale Partei will aber die volkswirthſchaft: 
41,106 42,803 43,226 43.415 43,468 44,473 45,573 46,439 Madrid, 25. Oct. Die neueſten Nachrichten aus St.] lichen Intereſſen ein für allemal nicht in den Strudel 


der politiſchen hineingezogen ſehen. Die Wohlfahrt des 
Volks, des Staats und jedes Einzelnen ſteht ihr unendlich 
höher als ein politiſcher , Sie hat daher die Har⸗ 


Domingo beſtätigen, daß Seitens der Infurgenten Friedens⸗ 
Vorſchläge gemacht worden find. — Ac miral Pareja wird 
morgen nach den Chincha⸗Inſeln abreiſen, um an Stelle des 
e Admiral Pinzon den Oberbefehl über das dortige Geſchwa⸗ 
3,019 8 nd i 51 zu 1 ten ji un anweſende 1 5 Banguler 
— — — ac Pereire hatte eine Conferenz mit dem Finanzminiſter. 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. Das Bolleinigungäperfpredsen 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. Die Staatsregierung tenut zur Genüge die Meinung 


SR "Werlin, 27. Oetbe. Briefe aus Petersburg be- und Drei rn „ Beklein 
richten Folgendes: Die euere — Bezug auf die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Oeſter⸗ 
partei ift in der Polenangelegenheit unterlegen, po: reich und dem Sollveiein. Es wäre dayer an ſich überflüſſig, 
litiſche Reformen find erſt nach der focialen umge nochmals zu wiederholen, daß die Aufnahme eines Zollein⸗ 


monie in volkswirthſchaftlichen Fragen zwiſchen Regierung 
ſtets angelegentlichſt gewünſcht, daß auch die gegneriſchen Par⸗ 


liche Intereſſen un 
möchten. ieſ 


wir in der Gewerbe⸗ 


flaltung zu erwarten. Die ruſſiſche Regierung traue 
weder der weißen noch der rothen Polenpartei. Es 
eirculiren Gerüchte betreffs der bevorſtehenden Ent: 
laſſung des unterrichteminiſters. Die Reiſe von 
Stieglitz ins ecustand fol nicht mit Finanzoperatio⸗ 
nen zuſammenhängen. Das Bleiben des Finanzmi⸗ 


1 * nn Rh — erzählt. ü 

Noch immer nehmen die Gerichtsverhandlunge 
Louis Grothe und Genoſſen faſt Sa ns Jae 
eſſe des Publitums in Anſpruch. Schon am frühen Morgen 
iſt ver Molkenmarkt und das „Lagerhaus“, wo das Schwur. 
gericht feine Sitzungen hält, von Menſchendaufen förmlich be⸗ 
lagert, der Saal ſelbſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Zuhörer gehören fait ausſchließlich den beſſeren Ständen an 
darunter auffallend viele elegante Damen, obgleich die Ausſ agen 
der Angeklagten und Zeugen nichts weniger als für zarte Frauen⸗ 
ohren paſſend find. Der Hauptſchuldige Louis Grottze iſt 
noch ein junger Mann, ſchlank gewachſen, von mittlerer 
Größe, mit keineswegs abſtoßenden, ſondern eher intereſſan⸗ 
ten Zügen. Sein bleiches Geſicht wird von dunklem, lang 
in den Nacken herabfallendem Haar umrahmt; ein ſchwarzes 
Schnurbärtchen bedeckt coquet die Oberlippe. Seine Augen 
und beſonders der bald zu Boden geschlagene, bald heraus- 
fordernde Blick bekunden für den genaueren Beobachter eine ge⸗ 
wiſſe Verwegenheit und Hinterliſt. Er ſpricht gewöhnlich ſehr 
leiſe, drückt ſich aber leicht und gewandt aus und trägt nicht 
ohne Eitelkeit den Firniß einer oberflächlichen Bildung zur 
Schau. Seine Mutter, die Witwe Quin che erſcheint dagegen in 
minder günſtigem Licht. Unwilllürlich muß man bei ihrem 
Anblick an „die Nachbarin“ in Göthe's „Fauſt“ denken: „Das 
iſt ein Weib wie auserleſen zum Kuppler⸗ und Zigeunerweſen.“ 

N ‚Rupp d Zigeunerweſ 

Das bleiche Geſicht, welches die Spuren ſo mancher wilden 
Leidenſchaft trägt, macht einen eutſchieden unheimlichen Ein- 
diuck. Die Geſchichte ihres vergangenen Lebens iſt eine fort⸗ 
laufende Kette von Nehheit und Proftitution. Nur zuweilen 
ſcheint ſich ein menſchliches Gefühl in ihr zu regen, dann 
bricht ſie wohl in lautes Weinen, jedoch ohne Thränen, aus. 
In der Mitte zwiſchen Mutter und Sohn ſteht die Geliebte 
des Letzteren, Marie Fiſch er, eine kleine gedrungene Geſt Alt, 
mit friſchem aber gewöhnlichem Ge ſichtsausdruck Jore Haare 
find dunkelblond, die ausdrucksloſen Augen blaugrau, die 
Wangen und das Kinn voll und gerundet. Auch fie weint 
zuweilen laut oder hält ſich das weiße Schnupftuch vor das 
Geſicht. Doch läßt fie eben fo oft ihre Augen unbefangen 
und faſt neugierig durch den. vollgedrängten Saal ſchweifen. 
Vor dem Tiſch, an welchem der Schwurgerichtshof Platz ge⸗ 
nommen, ſteht ein kleiner, grünangeſtrichener Handwagen, 
darauf ein mäßiger Korb, der zum Transport der 
Leiche des Ermordeten gedient bat. Zwei andere, daneben 
ſiehende Körbe enthalten den Rock und das Pelzfutter des 
Erſchlagenen, fo wie einige ſchmutzige mit Blut getränkte Wäſche, 
die ſtummen und doch je lauten Zeugen des eniſetzlichen Ver. 
brechens. Die Verhandlungen ſelbſt bringen im Ganzen we⸗ 
nig oder gar keine neuen Thatſachen zu Tage, fie find arm an 
ſpannenden oder dramatiſchen Momenten und pſychologiſchem 
Intexeſſe, wie man wohl ſonſt bei derartigen Criminalproceſ⸗ 


gungsveiſprechens in den mit Oeſterreich abzuſchließendeu 
Handelsvertrag von der öffentlichen Meinung wie von der 
Mebrzahl der Vertreter des Volles bei der Geſetzzebung nicht 
gebilligt werden würde. Die Angelegenheit iſt aber, ſofern 
es ſich um eine endgiltige E tſchließung der Staatsregierung 
handelt, im Moment der Eniſcheidung. Die R' gierung iſt 
zu einer ſolchen von dem öſterreichiſchen Cabinet aufgefordert 
— . — l. ð¼ Een Nena — — K — 


fen’ findet. Nur bei dem Aublick ihres jüngſten Sohnes Her⸗ 
mann Grothe, der ebenfalls als Zeuge aufgerufen wunde, 
ſchien die Mutter tief ergriffen. Beide Brüder, deren Aus⸗ 
jagen ſich vielfach widerſprechen und darum einander gegen- 
überſtehen, weinen im Verlauf der Verhandlungen laut und 
wiederholt, doch verſchwindet die augenblickliche Rührung 
ſchon nach kurzer Zeit. Unter den Zeugen erregten die Aus⸗ 
ſagen des Herrn Dr. Döbbelin eine gewiſſe Senſation, in⸗ 
dem derſelbe ſich bemühte, den zweideutigen Lebenswandel 
des Ermordeten rein zu waſchen und zu dieſem Zwecke die 
Preſſe öffentlich der Verleumdung bezichtigte, wogegen der 
Borſitzende fie in Schutz nahm. Bekanntlich hat gerade die 
Berliner Preſſe viel dazu beigetragen, die Verbrecher zu ent⸗ 
decken, was der Herr Doctor in ſeinem Eifer für die Ehre 
des Verſtorbenen gänzlich vergeſſen zu haben ſcheint. 
Unannefochten von dieſen und ähnlichen Beſchuldigungen 
hat im Laufe der vergangenen Woche der literariſche Verein 
der „Berliner Preſſe“ das Stiftungsfeſt ihres zweijährigen 
Beſtehens in auſprechender Weiſe gefeiert. Gegen 90 Mit⸗ 
glieder und Gäfte batten ſich zu dieſem Zwecke eingefunden, 
darunter jo mancher Schriflſteller, deſſen Name einen guten 
Klang im ganzen deutſchen Vaterlande hat. Im fröhlichen 
Verein erblidte man hier den liebenswürdi Ve 
Schwarzwälder D W WE rdigen Verfaſſer der 
⸗Schwarzwilder Dorfgeſchichten“, den beliebten Dichter und 
T ten Jul ; - 
Touriſten Julius Rodenberg, den geiſtvollen Eifyilten Carl 
Frenzel, den freiſinnigen Herausgeber der „Deutſchen Jahr⸗ 
bücher“ Heinrich Oppenheim, den talentvollen Carl Heigel 
der durch ſeine Novellen und Dramen eine ungewöhnliche 


Begabung bekundet. Außerdem Waren die meiften hier er⸗ 
* 


ſcheinenden Zeitungen und Journale ihre 9 

und Hauptmitarbeier vertreten. Fan e e ane da dle 
humoriſtiſchen „Gelehrten des Klar derabatſch“ mit dem ſtets bei⸗ 
tern Derausgeber deſſelben, Hrn. Buchhändler Hofmann an der 
Spitze. Der Feſtſaal ſelbſt war durch deu bekannten Archi⸗ 
tecten Titz in vöchſt anſprechender Weiſe decorirt und illuſtrirt. 
Auf einem großen Wandgemälde präſentirten ſich ſämmtliche 
Berliner Zeitungen, als Genien in einer Wolke ſchwebend, 
welche von rieſigen Federn gehalten wurde. 
prangte ein rieſiges Tintenfaß mit der paſſenden Inſchrift: 


„Dem Druck der Mächtigen zu Trug — der Wahrbeit Pert, 
des Rechtes Schutz“ Der Rechenſchaftsbericht des Vorſitzen⸗ 


den, Dr. Alexis Schmidt, Redacteur der „Spenerſchen Zui⸗ 
tung“, legie ein glänzendes Zeugnitz für die ſegensreiche Tbã⸗ 
tigkeit und practice Zwecke des Vereins durch Stiftung einer 
Darleyns- und Sterbe⸗Kaſſe für die Mitglieder ab. Zugleich 
wurde der Dahingeſchiedenen gedacht, vor Allen des geiſtrei⸗ 
chen Pusliciften Dr. Ed. Fiſchel, und des beliebten Novelliſten 
Otto Ruppius, der im blühenden Mannesalter einer unheil⸗ 
baren Gehirnkrankheit erlag. Die durch Erwähnung dieſer 
Verluſte hervorgerufene eruſte Stimmung mußte bald wieder 


In der Mitte 


Rechberg im Amt erhalten. 
Kreuzzeitungspartei, d. h. derjenige öſterreichiſche Staats⸗ 
mann, welcher die vom Rundſchauer oft und ſeynlichſt befür⸗ 
— — ũä—1' —ä — — — — — 


der heiteren Feſtluſt weichen. Toaſte und Tiſchreden wechſel⸗ 
ten mit Liedern ab, welche eigens für dieſe Gelegenheit von 
den Herren Peigel, Rodenberg und Rudolph Löwenſteiln gedichtet 
worden. Letzterer batte in ſeinem „Evviva!“ den Vogel, jo 
zu ſagen, abgeſchoſſen und ein Lied geſchaffen, das gewiß 
überall geſungen werden wird, wo die Vertreter der Preſſe 
fröhlich beiſammen ſigen. Eben ſo trefflich iſt die Compoſi⸗ 
tion von dem wackeren Muſildireetor der Sing⸗Akademie, dem 
würdigen Grell. Stürmiſch wurde der erhebende Geſang da 
capo verlangt, deſſen Schlußverſe folgendermaßen lauten: 
„Ihr Völker all vom Weichſelſtrand 
Bis zu des Rheins Gelällden, 
Ibr Deutſchen von der Düne Sand 
Bis zu der Gleiſcher Wänden — 
Wobin, wenn keine Preſſe wär', 
Käm's mit der Freiheit rings umher? 
Wohin? \ 
Sie hält der Freiheit Banner feſt 
Zum Kampf im ſtarken Arm gepreßt, 
em Druck der Mächtigen zum Trutz, 
Der Wabrbeit Hort, des Rechtes Schutz — 
O Deutſche Preſſe, frei vom Druck, 
Dir gilt mein letzter tiefſter Zug — 
Evoiva!“ i 
Ein nicht minder bedeutendes Feſt wurde bei der Ein⸗ 
weibung der neuen „ſtädtiſchen Turnballe. am legten Jahres⸗ 
tage der Schlacht von Leipzig gefeiert. Die Errichtung die⸗ 
ſes großartigen Prachtbaues hat von Neuem den Bewers ge⸗ 
liefert, daß Berlin keine noch ſo großen Opfer ſcheut, wo es 
ſich um das allgemeine Güte handelt. Die Her lellung des 
Gebäudes und der Ankauf der dozu nötbigen Grundſtücke und 
Gerätbſchuften hat zuſammen 120,000 Tvaler gekoſtet. Die 
neue Turnballe liegt in der „Prinzeuſtraße und zeigt eine 
Frent von 230 Fuß Länge Die Mitte deſſelben wird von 
dem 150 Fuß langen und 70 Fuß breiten Turnjaat einge⸗ 
nommen, der unſtreitig gegenwärtig. der „rößte in ganz 
Deutſchland ſein dürfte. Derſelbe, jo wie der vinter dem 
Gebäude gelegene und bei gutem Wetter zu benutzende Turn⸗ 
platz bietet binlänglichen Raum für 500 600 Perſonen, 
welche gleichzeitig ihre Uebungen vornehmen tönnen. Zu 
dieſem Behufe find auch die nörbigen Geräthe ach fach ange» 
ſchafft und auch acht Lebrer angeſtellt, unter deren Leitung 
die jedem Lehrer anvertraute Schülerzahl in kleineren Ab⸗ 
theitungen an demſelben Geräthe üben ſoll, word eine 
gleichmäßigere Durchbiltung, ößere Orc nung und leichtere 
Uledverſicht erzielt wire, ohne das Geflol der Zuſammenbönig⸗ 
keit zu beinträchtigen. Rings um den Saal zieben ſich die 
15 Fuß über dem Boden erhöhten Galerien für die Zu⸗ 
ſchauer. Ein eigener Vorbau enthält die zu den Zuſchauer⸗ 
räumen führenden Treppen, ſo daß kein Unberufener den Saal 
ſo leicht betreten kann. Zwei Seitenflügel, welche den Mittel⸗ 


wortete öſterreicheſch⸗ preußifche Allianz endlich gewährleiſten 


könnte 

Die Demüthigung Preußens, welche die Aufnahme des 
Art. 25 in den Februarvertrag von 1853 klar und deutlich 
ausſprach, die bittern practiſchen Folgen 1 an denen 
wir feit drei Jahren laboriren, die jeden handelspolitiſcheu 
Fortſchritt während der Zeit unmöglich gemacht haben, kom⸗ 
men bei dieſen Herren gar nicht in Rechnung. Wir können 


aber unmöglich annehmen, daß dieſe Momente für eine Re⸗ 


gierung, der die Ehre und das Intereſſe des preußiſchen Staats 
nicht bloß, ſondern auch die materielle Wohlfahrt des preu⸗ 
ßiſchen Volkes als die Quelle der preußiſchen Staatskraft am 
7 7 liegen ſoll, nicht von höchſter Bedeutung ſein könnten. 
8 ift wahr, die Bundesacte hat dermaleinſt im Art. 19 die 
allgemeine Einigung des deutſchen Bundesgebiets zu einem 
Zollreich in Ausſicht genommen. Fürſt Metternich aber war 
es, der ſchon im Fahre 1820 dieſe Einigung für „eine 
Chimäre“ erklärte. In den letzten drei Jahren hat ſich 
practiſch erwieſen, daß eine Zolleinigung zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich nicht möglich iſt, ohne die handelspolitiſche 
Selbſtſtändigteit Preußens brach zu legen. Der Art. 25 des 
Februarvertrages, überhaupt der ganze Vertrag, verpflichtet 
nicht im Geringſten zu einem weiteren Zolleinigungs⸗Ver⸗ 
prechen und die erſten und höchſten Intereſſen des preußi⸗ 
ſchen Staates ſtreiten eutſchieden dagegen. Warum alſo ſollte 
die Regierung auf dieſe öſterreichiſche Forderung eingehen? 
Zumal ſie einſeitig zur Ausführung zu bringen für die Re⸗ 
8 rein unmöglich wäre. Um den Grafen Rechberg zu 
halten? Wir vermögen in der That nicht zu glauben, daß in 
unſerm auswärtigen Miniſterium, geſchweige denn im Staats⸗ 
N dergleichen Anſchauungen die Oberhand gewinnen 
önnten. a * 


Politiſche Ueberſicht. 

Es iſt natürlich, daß die öffentliche Aufmerlkſamkeit ſich 
jetzt wieder mit lebhafteſtem Intereſſe den innern Fragen 
zuwendet. Die Einberufung des Landtages muß in den 
nächſten Wochen erfolgen und die alten Fragen müſſen wieder auf 
die Tagesordnung kommen. Es iſt daher auch Zeit, daß die 
große Verfaſſungspartei genau und allſeitig erwäge, 
welche Schritte die Vertreter des Volkes und das Volk ſelbſt 
in der nächſten Zeit zu thun haben werden. Eine ſolche Ber 
ſprechung in der Preſſe iſt allerdings unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen eine ſehr ſchwierige. Mit Recht hebt ein Organ 
der altliberalen Partei, die „Köln. Ztg.“ hervor, daß 
davon ſchon lange keine Rede ſein kann, daß die preußiſche 
Preſſe die Anſichten und Geſinnungen, die im preußiſchen 
Volke herrſchen, treu wiederſpiegele. Sie fügt dann hinzu: 
„Man erwarte nicht von uns, daß wir über die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit und Nichtverfaſſungsmäßigkeit des gegenwärtigen 

Regiments Betrachtungen anſtellen. Im Großen und Gan⸗ 
zen herrſcht im preußiſchen Volke über die Streitfragen im 
inneren Staatsleben Einſtimmigkeit, und der gegen das Aus⸗ 
land erworbene Kriegsruhm kann auf die Beurtheilung von 

ragen, die davon abhängig ſind, keinen Einfluß üben, wie 
ch das gar bald zeigen würde, wenn die Regierung jetzt zur 

üllung der etwas geleerten Staatscaſſe die Bewilligung 
einer Anleihe von dem Abgeordnetenhauſe verlangen ſollte. 
Ein auswärtiges Blatt gab neulich den 
ſich um die ganze Militär⸗Organiſation und die r heft 
die fie verurſachte, nicht weiter zu grämen. Je größer Diefe 
Auslagen wären, je mehr neue Ausgaben für Feſtungsbau, 
Marine u. ſ. w. hinzukämen, um deſto eher würde die Ver⸗ 
faſſung in Preußen eine Wahrheit werden. Sobald die Re⸗ 
ierung Geld bedürfe, bedürfe ſie auch der Volksvertretung. 
Ans widerſtrebt es, in ſolcher Weiſe auf eine Erſchöpfung 
der Staatscaſſe zu ſpeculiren. Wir wünſchen ſehnlichſt, daß 
die Verſtändigang zwiſchen den Staatsgewalten aus gegen⸗ 
ſeitiger Einſicht und Verföhnlichkeit hervorgehe. Neulich 
machte der „Morning Herald“, das Organ der engliſchen 
Tories, einen Vorſchlag zur Ausſöhnung. Der „Morning 
Herald“ räth der Oppoſition zu einem Compromiſſe auf Grund 
zweijähriger Dienftzeit! Als ob die Oppoſition, wenigſtens 
die gemäßigte Mehrheit der Oppoſition, zu einem ſolchen 
Compromiſſe nicht ſtets bereit geweſen wäre! Und ebenſo be⸗ 
reit würde das Abgeordnetenhaus ſein, für Vermehrung der 


bau eiuſchließen und überragen, enthalten die Umkleidezimmer, 

Nebenſäle, das Conferenzzimmer und die Wohnungen für den 
Dirigenten, einige Lehrer und den Hauswart. Im Ganzen 
nehmen an dem Turnunterricht die 1800 Schüler der fünf 
höheren Bürgerſchulen und außerdem noch 800 andere Tur⸗ 
ner Theil, denen hiermit Gelegenheit geboten wird, ihren 
Körper zu ſtählen und ſich im Spiele zu kräftigen und auch 
geſinnungstüchtige Männer heranzubilden. Bald wird ſich 
auch das beabſichtigte Denkmal für den Turnvater Jahn er- 
heben und im Verein mit der neuen Turnhalle von Neuem 
Zeugniß ablegen, daß das Gute trotz aller Verfolgungen und 
Hinderniſſe endlich ſiegt und zum Ziele gelangt. 

Endlich iſt auch das Königliche Theater aus feiner Le⸗ 
thargie erwacht und verspricht in raſcher Folge einige Neuig⸗ 
keiten zu bringen, darunter allerdings auch ein Luſtſpiel nach 
dem Franzöſiſchen: „Zuerſt komm' ich.“ Von größerer Be⸗ 
deutun dürfte das jüngſte Schauſpiel von Paul Heyſe: 
„Hans Lang“ ſein, welches bereits in Wien die Feuerprobe 
der erſten Aufführung überſtanden hat. Der Stoff iſt der 
alten pommerſchen Geſchichte entlehnt und behandelt die Aben⸗ 
teuer eines jungen Herzogs, den ſeine vorſorgliche Mutter als 
Bauer erziehen und aufwachſen läßt, ohne daß dieſer eine Ahnung 
von feiner hohen Geburt hat. — Auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

ſtädtiſchen Theater feiert eine franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft 
unter der Leitung des Hrn, Eugene Rouſſeaux wohlverdiente 
Triumphe. Den erſten Rang unter den ohne Ausnahme tüch⸗ 
tigen Mitgliedern nimmt unſtreitig der auch in Paris gefeierte 


Mr. Laferriere ein. Derſelbe verbindet mit der 
höchſten techniſchen Ausbildung, welche von un⸗ 
ſeren deutſchen Künſtlern meiſt vernachläſſigt wird, 
die innigſte Glut der Leidenſchaft, eine hinreißende 


Liebenswürdigkeit, Grazie und Feinheit, wenn er auch hier 
und da vielleicht den deutſchen Zuſchauer durch ſeine realiſtiſche 
Auffaſſung verletzen dürfte. Dabei beſitzt Herr Laferriere 
eine Vielſeitigkeit, den erſten Prüfſtein des dramatiſchen Ta⸗ 
lents, ſo daß 
ſchwermüthigen, Sir Harleigh“ in dem Drama:, Elle est folle“, 
den gediegenen „Lemonier“ in dem „Medecin des enfants“, 
den gewandten „Robin“ in den „Memoires du diable“ und 
den frivolen „Marquis“ in dem „Marquis de Villemer“, 
von der George Sand, mit gleicher Vollendung ſpielt. Aber 
auch die übrigen Mitglieder dieſer Geſellſchaft dienen keines⸗ 
wegs, wie dies ſonſt gewöhnlich zu geſchehen pflegt, dem Hel⸗ 
den zur bloßen Folie. Die Damen Brunet, Bouholier, Dam⸗ 
bricourt und vor Allen die geiſtſprudelnde Mlle. Milla find 
wirkliche Künſtlerinnen, ausgezeichnet durch echt franzöſiſchen 
Eſprit, Feinheit und Converſationston und große Natur⸗ 
wahrheit, wogegen die beiden Komiker James und Mangin 


Preußen den Rath, 


er die verſchiedenartigſten Charaktere, den 


Weber eg zu ſorgen und deren Sold entſprechend zu er⸗ 


hen.“ Wir kommen auf dieſe Angelegenheit zurück. 


Graf Rechberg hat nach zuverläffigen Berichten erklärt, daß ö 
er bereit ſei, ſein Amt niederzulegen und auch in förmlicher Weiſe 


fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Aber man glaubt, daß der 
Kaiſer für jetzt die Entlafjung nicht genehmigt. Die „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt darüber: „Als hauptſächliches Motiv für das Vers 


bleiben des Grafen hören wir die Wichtigkeit der Unterhand⸗ 


lungen bezeichnen. welche der Miniſter in jüngſter Zeit mit 
dem Tuilerlen⸗Cabinet angeknüpft hat und von welcher er ſich 
bei der entgegenkommenden Haltung, welche das franzöſiſche 
Cabinet bis ſetzt gezeigt, Erfolg verſpricht. Wie verlautet, 
beziehen ſich die gegenwärtig zwiſchen Wien und Paris ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen auf den Züricher Vertrag und auf 
die römiſche Frage.“ Oeſterreich willigt in die Annullirung 
des Züricher Vertrages und erkennt damit zugleich das König⸗ 
reich Italien an; es erklärt ferner, in der römiſchen Frage 
neutral zu bleiben. Wie die „N. fr. Pr.“ meldet, verlangt 
Oeſterreich dagegen, daß Frankreich erkläre, jedem Angriff auf 
Venetien fern zu bleiben, und daß es ſich gegen Italien 
wende, wenn daſſelbe gleichwohl den Angriff auf eigene Hand 
unternehme. * 


Berlin, 26. October. Nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Wien wird aller Wahrſcheinlichket nach mergen die 
Unterzeichnung des Friedens⸗Vertrages erfolgen. — Die viel⸗ 
fachen Mittheilungen über einen bevorſtehenden Miniſterwechſel 
in Wien ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen. An der Stelle, wo 
man doch darüber genauere Mittheilungen haben ſollte, weiß 
man davon nichts. Hierbei ſei ſogleich conſtatirt, daß man 
auch in der Zoll⸗ und Handelsfrage eine Ausgleichung er⸗ 
wartet. — Heute iſt der König, in Folge einer Einladung 
des Herzogs von Braunſchweig, mit mehreren Prinzen nach 
Blankenburg im Harz zur Theilnahme an den dort abzuhal⸗ 
tenden Jagden abgereiſt. Derſelbe kebrt am Sonnabend hier⸗ 
her zurück. — Das kronprinzliche Paar wird bald nach der 
Abreiſe der Großfürſtin Marie ſeine Reiſe nach der Schweiz 
antreten. Das jüngſte Kind wird, weil die Mutter es ſelbſt 
nährt, die Eltern auf der Reiſe begleiten. Während der Ab⸗ 
weſenheit des Königs und des Miniſterpräſidenten find vers 
ſchiedene Gegenſtände der Geſetzgebung und der Verwaltung 
für die Berathung im Corſeil fertig geworden. Nach der 
Rückkehr des Herrn v. Bismarck, welcher heute von Paris 
abreiſt und am Freitag hier eintreffen wird, ſoll zur Erledi⸗ 
gung dieſer Sachen geſchritten werden. Der König wird den 
Conſeils beiwohnen und werden dieſelben bereits in den erſten 
Tagen der nächſten Wochen ihren Anfang nehmen. 

L Der General⸗Lieutenant Prinz Waldemar von Aus 
guſtenburg iſt zum Vicegouverneur von Mainz ernannt worden. 

— Den Stadtverordneten liegt gegenwärtig die Petition eines 
hieſigen Bezirksvorſteher⸗Stellvertreters vor, zu genehmigen, daß die 
Errichtung Fröbel'ſcher Kindergärten von den Communalbebörden 
auf Koften der Stadt in die Hand genommen, reſp. der Beitrag 
für arme Kinder bis zu einer beſtimmten Höde getragen werden 


möge. 

* In Berlin hat ſich ein conſervatives Comits für die 
Stadtverordnetenwahlen gebildet. (Darunter iſt Juſtizrath 
Wagener und Dr. Woeniger.) 

Wir haben geften unſern Leſern den Bericht des Hrn. 
Diviſtons⸗Auditeur Splittgerber über den Glogauer Vorfall 
ausführlich und ohne Bemerkung mitgetheilt, obſchou gerade 
dieſer Bericht nach unſerer Meinung vielfacher Aufklärungen 
bedürftig erſchien. Wir haben die Sache auf ſich beruhen 
laſſen, weil wir ohnehin wiſſen, daß gegen die liberale Preſſe, 
ſte mag noch ſo rückſichtsvoll derartige Fälle behandeln, von 
gewiſſer Seite der Verwurf erhoben wird, daß ſie tendenziös 
entſtelle und dergleichen mehr. Jetzt wird von conſervati⸗ 
ven Blättern die Sache wieder aufgenommen. So ſchreibt 
man der „Patr. Ztg.“ aus Berlin: „Da S. M. der König 
perſönlich für dieſe Angelegenheit ein große Theilnahme an 
den Tag legt, iſt auf Anordnung des Polizei⸗Präſidenten v. 
Bernuth ein höherer Polizeibeamter nach Glogau geſchickt 
worden, der dort eingehende Erkundigungen angeſtellt hat. 
Nach dem Ergebniß der Miſſion ſcheinen doch nicht alle 
Zwei fel beſeitigt zu fein und es iſt von S M. dem Kö⸗ 


ner u ne, 


nige die ſtrengſte Unterſuchung der Sache angeordnet worden.“ 
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auch in der gewagteſten Situation Maß zu halten wiſſen und 
ſich von jeder Carricatur fern halten, ohne darum die Wir⸗ 
tung abzuſchwächen. Ganz beſondere Anerkennung aber ver⸗ 
dient das muſterhafte Enſemble, dies innige Zuſammenſpiel, 
dieſe Abrundung des Ganzen, wobei kein Künſtler ſich vor⸗ 
drängt, ſondern wie in einem wobl geleiteten Orcheſter jedes 
Inſtrument feine volle Schuldigkeit thut und zum Ge⸗ 
lingen des Ganzen beiträgt. An dieſer Unterordnung zum 
allgemeinen Beſten könnten und ſollten ſich unſere deutſchen 
Schauſpieler ein Beiſpiel nehmen. Max Ring. 


e olenprozeß . 

# Berlin. 8 vom 25. Oetober.] Theodor 
v. Jackowski, 33 Jahre alt, Sohn des Landſchaftsraths 
v. Jackowski, wohnhaft auf dem Pachtgute Lapinozek im 
Kreiſe Lipno, iſt, wie die Anklage fast, geſtändig, als Be, 
amter und Beauftragter der Warſchauer National⸗Regierung 
thätig geweſen zu fein. Aug. hat eingeräumt, daß er die 
Waffen, die von der preußiſchen Grenze durch angeblich ihm 
unbekannte Perſonen gebracht wurden, angenommen und weiter 
befördert habe. Mit Geldmitteln wurde er vom Warſchauer 
Central-Comité verſehen. Jackewski verließ Lapinozek noch 
im December 1862, begab ſich nach Warſchau und erhielt 
dort vom Central⸗Comite ſofort die Miſſion, nach London 
und Paris zu reiſen, um in London Bakunin und Hertzen, in 
Paris die polniſche Emigration von dem für das folgende 
Frühjahr mit dem Termine der Rekruten-⸗Aushebung definitiv 
feſtgeſtellten Ausbruch des National-Aufſtandes in Kenntniß 
zu ſetzen. Jackowski übernahm dieſe Miſſion und kehrte im 
Februar 1863 von London über Paris zurück. 

Ang.: 1854 beſtieg Alexander II den ruſſiſchen Thron. 
Ganz Polen glaubte einer glücklichen Zukunft entgegen ſehen 
zu dürfen. 1861 waren die Wünſche Polens: Vexeinigung 
des Königreichs Polen, Regelung des Bauernverhältniſſes, 
Verbeſſerung der Schulen und Hebung der Induſtrie. Das 
Volt ſpaltete ſich in zwei verſchiedene Theile. Ein Theil 
glaubte noch an den guten Willen der ruſſiſchen Regierung, 
ein anderer hatte den Glauben verloren, und ſo entſtand die 
weiße und die rothe Partei. Ich muß hier indeſſen noch 
zweier anderer Parteien Erwähnung thun, wenngleich dieſe 
Parteien antipoluiſch waren; ich meine die kosmopolitiſch⸗ 
revolutiongire Bene! und die penſlawiſtiſche Partei. Ich will 
ihre Führer nicht nennen und von der letzteren nur erwähnen, 
daß ſie eigentlich nur eine Regierungspartei war. Gegen die 
kosmopolitiſch-revolutionaire Partei unternahm man die 
Schritte, die man nur thun konnte, und die Leiter der Actions⸗ 
Partei waren ſchließlich gezwungen, in ihrem officiellen Or⸗ 
gane, dem „Ruch“ zu erklären, daß ſie mit der Tendenz und 


nicht in Folge von Kohlendämpfen verurſacht ſei. Es wird 


den Austritt des Mageninhalts in die Speiſeröhre, von wo 
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Ferner enthält das feudale „Allg. Volksbl.“ einen Bericht, in 
welchem angenommen wird, daß der Tod der Agnes Sander 


dann die folgende Erklärung verſucht: „Die gerichteärztlichen 
Handbücher theilen Hunderte von Fällen mit, wo nach Speiſe⸗ 
genuß und darauf eintretender, namentlich ſexueller Aufregung 
plötzlicher Tod erfolgt iſt. Es find dies Fälle plötzlichen Er⸗ 
ſtickungstodes aus inneren Urſachen, namentlich bewirkt durch 


derjelbe in die Luftröhre gelangt und nun den Erſtickungstod 
verurſacht. Das „Allg. Volksbl.“ fügt hinzu, daß nun doch 
noch eine weitere Unterſuchunz des Vorfalles angeordnet zu 
ſein ſcheine. N a 

— Der Geheime Ober⸗Baurath Stüler, welcher in Marien 
werder Reſtaurationen der dortigen Kirchen in Augenſchein genom- 
men hat, tft wieder hierher. zurllckgekehrt. Der herrlich xeſtaurirte 
Dom zu Marienwerder ſoll ſeiner Beſtimmung wieder übergeben 
werden. r / 

— Auf die von einem Pariſer Kaufmann, Alb. Hand, 
Namens mehrerer Kaufleute an den franzöſiſchen Handels⸗ 
miniſter gerichtete Anfrage, wann der preußiſch⸗franzöſiſche 
Handelsdertrag in Kraft treten werde, erwiderte Herr Behie, 
daß dieſer Zeitpunkt mit Beſtimmtheit noch nicht angegeben 
werden könne, jedoch der Monat Juli > dürfte, a 

Koburg, 23. October. Wie die „Leipz. Ztg. mittheilt, 
bat der Geh. Staatsrath Franke nunmehr um ſeine Ent⸗ 
lafjung aus dem hieſigen Staats dienſt nachgeſucht. | 
Wien. (K. In Abgeordnetenkreiſen herrſcht eine 
ziemlich oppofitionelle Stimmung vor. Die miniſterielle Partei, 
welche die eigentliche Stütze Schmerlings war, iſt in völliger 
Auflöſung begriffen. Die unabhängigen Elemente ſind aus⸗ 
1 und haben ſich der rein liberalen Oppoſition zu⸗ 

udet. 

Hamburg, 25. Oct. Nach hier eingetroffenen De 0 
Glasgow verfolgt Nopeifen ee RT 5 wen der 
age Lanbener Mac 10 00 65 2 Warrants 50,10 Ir Kaffe. 
— a nDoner achrichten war Ka 
gefragt. r 

Spanien. Die Volksvertretung in Peru hat beſchloſ⸗ 
ſen, Spanien den Krieg zu erklären. Der General Pezet 
trifft jedoch keine Anftalten, dieſen Beſchluß zu vollziehen, da 
er die peruaniſche Marine für zu ſchwach halt. Dagegen hat 
der Admiral Pinzon auf die Nachricht von jenem Parla⸗ 
eee auf den Chinchasinſeln mehrere Schanzen 
angelegt. e 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 27. Oetbr., 5%, Uhr Abends. 
Eaffel, 27. Oetober. Der Lntrag des bgeord ⸗ 
neten Jungermann, die Niederſetzung eines Nus⸗ 
ſchuſſes zu beſchliezen, welcher wegen Stockung in ber 
Sefeggebung und Verwaltung geeignete weitere Vor⸗ 
ſchläge machen fol, iſt heute einſtimmig von der 
Kammer angenommen. % 


Danzig, den 27. October. € 
»Die Schmiedemeiſter, deren nach der Straße zu lie⸗ 
gende, zum Gewerbebetriebe dienende Vorgebäude bekanntlich 
laut Verfügung der Polizeibehörde abgebrochen werden ſollten, 
haben ſich mit einem Geſuch um Aufhebung der Verfügung 


an den Herrn Miniſter des Innern gewandt. In Folge 
deſſen iſt die Ausführung in Verfügung bis zur chei⸗ 
ſtirt. Fei 


dung des Herrn Miniſters 
..“ Der hieſige Verein junger Kaufleute hat feine regel⸗ 
mäßigen Verſammlungen wieder aufgenommen. Am vergan⸗ 
genen Mittwoch hielt Hr. Dr. Bail einen Vortrag über das 
Leben im Waſſer, welcher ein in hohent Grade lebendiges, 
intereſſantes Bild von der Pflanzen» und Tpierwelt in den 
Flüſſen und im Meere gab. Geſtern fanden Discuffionen 
Katt. Nächſten Mittwoch iſt wieder Vortrag. g 
* Das Comité zur Erbauung einer evangeliſchen Kirche zu 
eine Ueberſicht der dazu- vorhandenen Fonds, 
wonach der Beſtand der Kaſſe im Jahre 1863 war: 864% 2 
8.73 an freiwilligen Beiträgen, Pacht für das Kirchbaulaud und 
Zinfen aus dem Capital kommen dazu 220 % 7 % 7 eb, was 
eine Summe von 1084 % 10 e 3 J ergiebt; davon wurden 
ausgegeben für die Landparzelle zum Bau der Kirche, inel. der Ver⸗ 
W ee gr Rentenablöfung 496 5 Ar 11 F. Von 
de ande (588 4 4 ind 585 in der hi 7 
Sparkaſſe- deponixt, de dest n * alle * ens 


den Leitern dieſer Partei nichts Gemeinſames hätten. Die 
Schritte der weißen (legalen) Partei mißlangen 10 ieder Hin⸗ 
ſicht; die Collectiv ⸗Adreſſe an den Kaiſer wurde abſchlägig 
beſchieden, der Verſuch der Regelung der Bauernverhältniſſe 
miſtlang und die Schulen wurden geſchloſſen; im Gouverne⸗ 
ment Warſchau wurden allein in einem Jahre 150 Dorfſchulen 
geſchloſſen. In Folge deſſen kam die legale Partei zu der 
Ueberzeugung, daß auf dieſem Wege nichts zu erzielen ſei, 
und die rothe Partei wurde um fo ſtärker. Den 
letzten Stoß erhielt die legale Partei im Auguſt 1862, wo 
ſtatt der vielfachen Conceſſtonen dem Lande die Proſkription 
entgegengeſtellt wurde. Man wollte der Proſtripüon dadurch 
entgegentreten, daß man die Lıften vernichtete, doch die ruſſi⸗ 
ſche Regierung beſchloß dieſelbe auch ohne Liſten aus zufüh⸗ 
ren. Das Central⸗Comité beſchloß Ende December, die Res 
kruten aus den Diſtrikten entfernen zu laſſen und hiermit 
wurde im Januar begonnen. Es gelang ung, gegen 3000 
Meuſchen aus Warſchau zu entfernen und in Folge deſſen um⸗ 
ſchloß die Polizei die Stadt mit einer militäriſchen Kette, fo daß 
es ſchwer wurde, noch einzelne Perſonen fortzubringen. In der 
Nacht vom 13. zum 14. Januar wurde der erſte Menſchenraub in 
Warſchau ausgeführt; es wurden nicht mehr die Rekruten, 
ſondern die jungen Leute überhaupt geſucht. Als ſolche nicht 
mehr vorgefunden wurden, da wurden Greiſe und Frauen 
nach der Eıtadelle geſchickt. Der Kampf brach zuerſt in der 
Wolewoidſchaft Plock aus. Das Central» Comits ſah den 
Kampf unvorbereitet ausbrechen und mußte alſo bald für eine 
Drganifation Sorge tragen. Da entſtand die Proklamation 
vom 22. Januar 1863. Das Central Comité ſagte darin: 
Wir verlangen ein Polen von 1772, wohlverſtanden in den 
Grenzen des Königkeichs Polen. Das Central⸗Comits hatte 
nur in Ruſſiſch⸗Polen feine Verbindungen; in Poſen, Gali⸗ 
zien ꝛc. wußte kein Menſch etwas davon. Das Central ⸗Co⸗ 
mité jagt auch darin, daß der Kampf nur Rußland gelte, daß 
die anderen Provinzen. feiner Einflüſterung Gehör geben ſoll⸗ 
ten. Die zweite Frage war die Bewaffnung. Dem Central⸗ 
Comits boten ſich drei Wege zur Einführung von Waffen: 
über Oeſterreich, über Preußen und von der Seeſeite. Alle 
drei wurden in Angriff genommen. In den erſten Tagen er⸗ 
hielt das Comité die Nachricht, daß in Preußen Waffen⸗ 
lransporte in Beſchlag genommen worden ſeien und es erließ 
deshalb verſchärfte Anweiſungen an ſeine Agenten in 
Paris, London und Lüttich, mit den Waffentransporten 
vorſichtiger zu Werke zit gehen. Wenn wir nicht wegen bier 
ſer Waffentransporte unter Auflage des Hochverraths ſtän⸗ 
den, jo könnte ich Ihnen deutſche Namen nennen, die uns 
unterſtützten und die nicht im Entfernteſten in dem Verdacht 
des Hochverraths ſtehen. Der Kampf ſtieg und mit ihm die 
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5 an 2 Der Zimmermann Glave von dem Schiffe „Fried. von 56/57 — 60/62 Se, friſcher, dunkel und hellbunt Montreal und 14,751 von News» York und 305 Säcke von 
rich der Große“, Capt. Klamp, welches geſtern hier angekom⸗ 119,120/ —129,30%, von 46/51/52 % — 6244/65 Fr nach] Dünkirchen — Das Wetter war von Freitag bis geſtern 


1 
men, iſt ohnweit Arcona über Bord gegangen Trotz der | Oualität % 854. a Nachmittag ſehr ſtürmiſch und regneriſch, heute iſt es ſchön. 
großen ee übrigen Schiffsmannſchaft war es Roggen 120/124 — 126/128 4 von 37/39 40/41 . — Die Zufuhren von Weizen aus Effer und Kent waren 
nicht möglich, denfelben zu retten. Er hinterläßt eine Frau Erbſen 3647 Dr, extra feine 1-2 % mehr. am heutigen Markt nur klein und fanden langſam zu den 
und 1 Kind Gerſte, kleine und große, 106 — 116/119 . von 32 — Preiſen von heut vor acht Tagen Nehmer. Der Markt war 


Elbing. In der letzten Verſammlung des Bürgerver⸗ 
eins hielt Hr. v. Forckenbeck einen mit dem lebbafteſten Beifall 
- aufgenommenen Vortrag über Stein, den größten unter allen 
preußiſchen Staatsmännern. 
Königsberg, 27. October. (K. H. Z.) Ju der zwei⸗ 
ten Verſammlung des Altſtädtiſchen Bezirksvereins am 21. 
wurde die Communalſteuerfrage einer weiteren gründlichen 
und ſehr lebhaften Diseuffion unterworfen. Die Beſprechung 
communaler Angelegenheiten von ollgemeinem Intereſſe und 
im zwangloſer Form iſt recht eigentlich die Hauptaufgabe die⸗ 
ſer Bezirks oerſammlungen und. iuſofern dürfen letztere Teines- 
weges als überflüſſig, im Gegentheil als recht ſehr zeitgemäß 
betrachtet werden. (Wären a für andere Städte ſehr zu 
empfehlen.) Wie wir vernehmen, wird nunmehr endlich auch 
der große Löbenichtſche Stadtkreis mit der Gründung eines 
Bezirksvereins vorgehen. \ ; 
— [Neue landwirthſchaftliche Zeitung.] Mit 
dem 1. Januar giebt, laut dem in letzter Generalverſamm⸗ 
lluung gefaßten Beſchluß, die oſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Centralſtelle eine wöchentlich erſcheinende „Land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Zeitung der Provinz Preußen“ unter Redac⸗ 
tion des Generalſecretair Hausburg heraus. Dieſelbe wird 
die Stelle der mit dieſem Termin eingehenden bisherigen 
Monatsſchrift „Landwirthſchaftliche Jahrbllcher“ einnehmen, 
die nunmehr 16 Jahre lang den Vereinsintereſſen gedient hat. 
Der Centralverein umſchließt 34 Zweigvereine mit ca. 1800. 
Mitgliedern. a 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. October 1884. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
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37/38 Gr. 
Hafer alter 27/28 Ar, friiher 23—26 . Der 50 
Spiritus 135 — 13% % \ 
Getreide-Börſe. Wetter: trübe Luft. Wind: NO. 
Fat war unſer Markt für Weizen ſehr matt und flau, 
aufluſt fehlte und bleibt namentlich friſcher Weizen unbes 
achtet und vernachläſſigt. Es ſind überhaupt nur 50 Laſten 
Weizen gehandelt, friſch 126 7. hellfarbig , 350, 363, 
127/884. glaſig r 36744, 12944: ſehr hell 7 390, alt 131 
fein bunt F 405, Alles r 85 (J. — Roggen unverändert, 
friſch 122/34 72.233, alt 126/7½¼/. inländiſcher 240 9 
81% %. — 115 K% große Gerſte ½ 216. — 72%, Hafer 2 
153. — Weiße Erbſen „2 234, 255 Jer 90 6d. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 42 
Stettin, 26. October. (Ofik Ztg.) Weizen matt, loco 
Yar 85 FL. gelber alter 52 — 56 „ bez., neuer 46 — 53 %. 
bez., 83/857“. gelber 54, 53% Ar bez., Oct.⸗Nov. und Nov.- 
Dec. 53%, % bez, Frühl. 56 % Br. — Roggen behauptet, 
u. 2000 #4. loco 334, — 31% % bez., 40 Wſpl. ſchwerer 
vom Boden 34% n bez., Oct. 33 ½ A bez., Oct. «Nov, 
33—33¼ % bez., Nov.⸗Dec. 33 ½ ½ bez. u. Gd., Frühi. 
35, 35%, ½ , bez. u. Br., Mair» Juni 35%, 36 % bez. 
u. Br. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rübbl flau, 
loco 1% ½ bez, Oct. 11% M bez., 11% M Gd., Oct. 
Nov. und Nov.» Dec. 11% % Gd., April⸗Mai 12% A 
Br., % ½ Gd. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 13%, 
% % bez., (in einem Falle 13 % bez.), kurze Lief. 13¼ 
bez, Oct. 135 % bez., Oet.⸗Nov. 13 % Br., 12% % 
Gd, Nov. + Dec. 13 Br., Jan.⸗Febr. 13 . bez., Febr.⸗ 
März 13% ½ bez., ½ % Br., Frühl. 13% % Br. u. 
Gd., Mai Juni 14 % dez. — Angemeldet; 150 W. Weizen, 
100 W. Roggen, 200 C. Rüböl. — Fiſchthran 11½ % bez. 
En Hering. Schott. crown und full brand 13 tr. bez., 
Nov. 12%, 13 % tr. bez, vom 15. Nov. bis Ende Nov. zu 


ſchwach beſucht und fremder Weizen wurde nur in unbedeu⸗ 
tenden Kleinigkeiten zu ziemlich unveränderten Preiſen ge⸗ 
nommen. — Gerſte, Bohnen und Erbſen holten die letzten 
Notizen. — Mit Hafer war es feſt und in einigen Fällen 
konnte man eine geringe Steigerung erreichen. — Für Mehl 
fand ſich wenig Nachfrage. 

Weizen engliſcher alter 39 — 53, neuer 3846, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 496174. alter 40 — 45, 
do. extra alter 45 — 50, Noſtocker und Wolgaſter alter 40 — 
45, Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
39 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 39—41, Peters⸗ 
burger und Archangel alter 37 — 41, Saxonka, Marianopel 
Ri ra alter 38 — 41, Poluiſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42. 


— 


Vieh. 0 

Berlin, 24. Oeibr. (B.- u. H., Z.) Auf hieſiegen Viehmarkt 
wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 

1087 Stück Rinder. Der Markt hakte heute für das Bedürf⸗ 
niß ausreichende Zutrifften erhalten; jedoch blieb gute fette Kern⸗ 
waare geſucht, ordinaire und mittel Waare dagegen mußte zu ge⸗ 
drückten Preiſen verkauft werden und fand Mehreres keine Käufer; 
beſte Qualität galt 16-18 %, mittel 12—14 # und ordinaire 
8—10 % Yr 1008, 

3600 Stück Schweine. Der Verkehr war mit dieſer Viehgat⸗ 
tung heute flau und entbehrte wegen der großen Zufuhr der guten 
Preiſe, ſo daß für beſte feine Kernwaare nur höchſtens 14 , Yır 
100 & gezahlt wurden. 

2647 Stück Hammel. Obgleich auf heutigem Markt gegen vor⸗ 
wöchentlich ca. 2000 Hammel weniger gekommen, ſo ſteigerten ſich 
hierdurch die Preiſe nicht, da in jetziger Jahreszeit ſowohl die frem⸗ 
den Käufer am Markt fehlen, als auch der Platz Conſum zu gering 
iſt; jedoch blieben fette Kernhammel geſucht und wurden auch zu⸗ 
friedenſtellend bezahlt; mittel und ordinaire Waare konnte nicht an 
den Mann gebrachtz werden. 8 

603 Stück Kälber, die zu annehmbaren Preiſen verkauft wurden. 


Schiffs nachrichten. 


Spiritus 13 134] Oſpr. Pfandbriefe = 84 liefern 13 ½ A tr. bez. 
Kuͤböl do. 12 12½ Oeſtr. Eredit⸗Actien 74 971 Berlin, 26. October. Weizen 9 2100 loco 46 59 © Nach einer hier angekommenen Depeſche aus Gothen⸗ 
Staatsſchuldſcheine 89 83% Nationale 90 67 nach Qual. — Roggen due 2000 U loco 80/81 CJ. 33 % burg iſt das preußiſche Schiff „Johann u. Heinrich“, Capt. 
oder Pl = 1054 Mahd don 42 2 [A ab Boden bez., 33%, ab Kahn bez., 80 % 34 % fr. Fes e, welches 1 Borpeaux mit einer e eh 
. r. ⸗ 2 ö 77 Wagen bez., 82/83 35 15 Lad, hier abgegangen, ohnweit Gothenburg verunglückt. ter ſind 
Hamburg, 26. October. Getreidemarkt. Weizen 4 35 M ab Boden bez., ſchwimm. 1 Lad. daſelbſt angetrieben. Mannſchaft und Papiere ſind verloren. 


84% 85 ½ Ar bez., do. do. 81/8244. 34% bez, Oct. 33 ¼ 
—½ % bez., Br. u. Gd., Nov. Dec. do., Dec. Jan. 33% 
34 bez. u, Gd. „ M Br., Jan.» Febr. 34 J bez, 
Frühl. 34% —35 Ra bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 35%, Ar 
bez. u. Od., 36 „ Br., Juni ⸗ Juli 37 & bez. — Gerſte 
. 1750 % große 27 — 33 , kleine do. — Hafer Yar 
1200 % un 22, —24½ A, Oct. 23 ½ —½ J bez., Nov. 
Dec. 21% „ bez., Frühl. 21%, % Br. und., Mai⸗Juni 
22% % Br., Juni ⸗ Juli 22%, % Gd. — Erbſen Jae 
2250 76. Kochw. 46 — 50 A, Futterw. do. — Winterraps 
ſchleſ. 94 % 7 1800 % ab Bahn bez. — Rübzl Yar 1007 
ohne Faß loco 12% % Br., Oct. 12½¼ — 1 . bez. u. 
Br., Un R Gd., Nop.⸗Dec. do, Dee.⸗Jan. 12% Ph bez. u 
Gd., 125/24 Fa Br. . April» Mai 12 — ½ — 591. . 
bez. u. Br., ½ % Gd., Mai» Juni 12% % bez. — Leinöl 
qu. 100 % ohne Faß loeo 12%, A — Spiritus 927 80004 
loco ohne Faß 13½ Has h bez., Oct. 13 . m 
bez., e . Br., Ada Gb., Nov,» Dec. 13 7 — 
bez. u. Gd., % AM: Br., Dec. Jan. 13% — . — 1 J bez. 
u. Gd., % . Br., April⸗Mai 13% = Br., 13% % Gd., 
Mai ⸗ Juni 14% % bez., Br. u. Gd., Juni» Juli 14½ 
. Br., % , Gd., Juli⸗ Aug. 14% % Br., „ 
Gd. — Mehl. Weizenmehl Nr. O0. 3% — 3%, Nr. 0. 
u. 1. 3½ — 3% % — Roggenmehl Nr. 0 2% — 2½ A, 
Nr. O. u 1. 2½ 2 ¼½ % ane Cb. unverſteuert. 
London, 24. October. [Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
22,689 Qrs., davon kamen 500 von Berdianski, 636 von 
Conſtantinopel, 7050 von Cronſtadt, 1426 von Montreal, 4717 
von New York, 200 von 5 1600 von Petersburg und 
4760 von Taganrog. Von fremdem Mehl erhielten wir 
17,677 Fäſſer: 20 von Havre, 158 von Jerſey, 2748 von 
nn —ç—“Ä—ͤ— ————— — 


und Roggen ruhig, loco flau. Oel matt, October 25 7 — 
286, Mai 26 ½ — 26%. Kaffee, kleiner Umſatz bei eher an⸗ 
genehmerer Stimmung. Zink 14 ½ gefordert, 14 geboten. 
Amſterdam, 26. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert, Conſumgeſchäft. Noggen 
loco und Frühl. unverändert, dae Herbſt etwas flauer. Raps 

Früh. 76. Rüb zl Herbſt 39%, Frübl. 41. 

. London, 26. Oct. Getreivemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide-Preiſe nominell. — Trübes Wetter. l 
V Leith, 26. October. (Cochrane, Paterſon u. Co.) 
5 En e en der Woche: 2140 Qrs. Weizen, 853 Qrs. 
re 175 er l — Grbien, 2472 Sal 
5 „Weizen beſchränkter Verkauf zu letzten Preiſen. Ge 
® eher billiger, andere Artikel er e 

London, 26: October. Conſols 89 ¼. 1% Spanier 
41%. Sarbinier 83. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 88. Neue 

Ruſſen 87%. Silber —. Türtiſche Conſols 49% 

5 Liverpool, 26 October. Baumwolle: 12,090 Ballen Um- 

ſatz. reife ½ höher, hauptſächlich amerikaniſche. f 

Middling Upland 22, fair Dhollerah 15, middling fair 

Dhollerab 12, middling Dhollerah 12, Bengal 9 ½, Seinde 

91, bis 9%, China 12. * 

Paris, 26. October. 5% Rente 64, 70. Italieniſche 5% 
Rente 65, 35. 3% Spanier — 1% Spanier 40 ¼. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 435, 00, Credit mob. 
Actien 878, 75. Lomb. Eiſenbahn Actien 513, 75. — Die 
Börfe war in großer Bewegung. 


t ch Mou, Bahnpreiſe. 

eizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/197 
— 12809 —130/1-=132/4#4. von 58/59/60 en — Os 
67/8/69 Pr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/30% 


Sympathien im übrigen Europa und fo entſtanden Gomite’ 
E Bonbon und Rom, Paris und Vacha, in Or 
Köln. Wie ift es zu verwundern, daß ein ſolches auch in 
Poſen eutſtand? Indeſſen ſo dankbar, wie der Pole für die 
gezeigten Sympathien iſt, ſo muß ich offen geſtehen, daß alle 
dieſe Comité's zuſammen dem Aufſtande wenig oder gar keine 
ilfe brachten, da fie nicht genügend organifirt waren. In 
Ei deſſen ernannte die National « Regierung Bevollmäch⸗ 
tigte zur Organifation für Waffentransporte, für Beförde⸗ 
rung der Freiwilligen ꝛc. Indeſſen traf bald die traurige 
Kunde von der Verhaftung der Landsleute in Poſen ein. 
Möge es mir geſtattet fein, von dieſer Stelle aus die Asſicht 
der National⸗Regierung laut werden zu laſſen, welche fie über 
dieſen Schritt batte. Sie ſah darin eine politiſche Maßregel 
von kurzer Dauer und geringer Tragweite, denn ſie vertraute 
dem Gerechtigkeitsſinne des preußiſchen Richterſtandes, 
der bald überzeugt werden mußte, daß man hier 
venatb zn thun dig hee nicht mit einen dach 
„5 abe. Ich will hier nicht von der, 
Organiſalion im Lande ſelbſt ſprechen und komme alſe 
zu den Hoffaungen der National-⸗Regierung. Welche Hoff: 
nung halte fie, mit Ausnahme auf Gott? Gar keine. Wenig⸗ 
ſtens auf eine active Hilfe von irgend einer Macht hoffte fie 
nicht. Vielleicht auf eine diplemotiſche Hilfe. Einen ſolchen 
Schritt that die National⸗Regierung, indem ſich mich im Oe⸗ 
tober nach Dresden ſchickte und mich beauftragte, auf mir ans 
gegebenen Wegen zu ermitteln, ob S. M. der König Johann 
geſonnen wäre, die Krone Polens anzunehmen; ferner ob 
S. M. nicht geneigt wäre, die Neutralität Oeſterreichs und 
Preußens zu vermitteln. Nun, wenn die National-Regierung 
geſonnen war, die Krone Polens dem Bundesgeneſſen Preu⸗ 
ßens anzubieten, jo glaube ich, iſt es klar, daß fie nicht eine 
feindſelige Abſicht gegen Preußen und Oeſterreich im Schilde 

führen konnte. Das iſt das, was ich zu jagen hatte. 

1 räſ.: Hatten Sie in Dresden noch andere Geſchäfte?“ 
Ang.: Ich hatte hauptſächlich die dortigen Polen zu beauf- 
ſichtigen und zu unterſtützen, wenn es nöthig wäre. Ob.⸗St.⸗ 
umwelt: Haben Sie dort nicht Geld geſammelt und nach 
Warſchau geſendet? Ang.: Ja; eine Steuer kann man es 
aber nicht nennen. Präſ.: Nach der Anklage haben Sie 5000 
Rubel vereinnahmt und nach Warſchau geſendet. Ang.: Der 
Unterſuchungsrichter verlangte durchaus eine Zahl, und da 


Neufahrwaſſer, den 25. October 1864. Wind: SSO. 
Angekommen: Coock, Reaper, London; Barholtz, Ro⸗ 
bert, Pillau; Rubarth, Albert, Pillau; ſämmtlich mit Ballaſt. 
Geſegelt: Janſſen, Mercis, London; Radmann, Mina, 
Grimsby; beide mit Holz. a 
Den 27. October. Wind: Oft. 8 
Geſegelt: Fierke, Titania, Grimsby; Wielema, Meika 
Jzcoba, Amſterdam; Burn, Kezia, London; ſämmtlich mit 
olz. — Peterſen, Mary, Flensburg; Graack, Affinitas, 
Flensburg; Erland, Agenten, Norwegen; Valentin, Maria, 
Hartlepool; Osmundſen, Karina, Norwegen; ſämmtlich mit 
ac e — Sr. Maj. Schiffe „Niobe“, „Rover“, „Musquito“ 
na tel. U ; 
Angekommen: Klamp, Friedrich der Große, London; 
Petterſen, Gerda, Königsberg; Beckmann, Stella, Amſter⸗ 
dam; 155 n, Renate, London; Demant, Notre Dame de 
Dieu, Dünkirchen; Huismann, Hendrika, Schiedam; ſämmt⸗ 
lich mit Ballaſt. — Hanfſtengel, Sphinx, Grangemouth, Koh⸗ 
len. — Euniga, Fenna Hendrika, Bergen, Heringe. — 
Steen, Navigateuren, Amſterdam, Güter. 
Ankommend: 4 Schiffe. 
Thorn, 26. October 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 9 Zoll. 
Stromauf: e 
Von Stettin nach Warſchau: Woyte, Kirſtein, 


Heringe. N 
S tro m a b: L. Schfl. 
Spiung mit 9 Gabarren, Fajans, Warſchau, 
f Danzig, Köhne, 11 — Rg. 
Derſ., Derſ, do., do., Behrend u. Co, 757 Rübf. 
Derf., Taubwurzel, Pultusk, do., Makowski u. 

Co., 9. 21 Wz, 3. 28 Rg., 57 Schfl. Leinſ, 12 — do. 
Derſ., Mackowski u. Co., do, do., Dief, 27 59 Wz. 
Derſ., Gurmann, do., do., Damme, 4. 10 Wz., 

7. 46 Rg. 2. 40 Leinſ., 7 — Rübſ. 
Derſ., Hamburg, Wyszogrod, do., Davidſohn, 
7 6 L. Wz., 6 L. Rg., 8 41 Leinſ. 
Derf., Karliner, Warſchau, do., Derf., 21 37.do. 
Derſ., Fajans, Wyszogrod, do., Köhne, 8 10 Wz. 
Derſ., Löwenſtam, Warſchau, do., Derf., 7 65 Rg. 
„Derſ., Karliner, do., do., Makowski u Co., 10 — Leinſ. 
Derſ., Derſ., do., do., Dief:, 22 — do. 
Schwartz, Wundſch, Walewske, Stettin, Ribbeck 
u. Libbert, 25 — Rg. 
Spiung, Adicen Warſchau, Danzig, Makowski u. Co., 188 
elkuchen. 
Derſ., Derf., do., do, Haußmann u. Krüger, 5 Faß Hanföl. 
Rubinſtein, Blaß, Work, do., 1532 St. h. H., 731 St. w. H. 
2 Gem, Rei Lipsk, do., 2 St. h. H., 1022 St. w. H., 
8 L. Faßholz. 
Gin Krill, Bialobott, do., 88 St. h. H., 3234 St. w. H., 

1 L. Faßholz. 

Summa: 55 L. 40 Schfl. Wz., 60 L. 19 Schfl. Rg., 65 

L. 89 Schfl. Leinſaat, 26 L. 57 Schfl. Rübſaat. 
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gekommen iſt? Ang.: Auf dieſe Frage kann ich nicht mit Ja 
oder Nein antworten. Von den Sympathien habe ich gewußt, 
von einer Organiſation habe ich nichts gewußt und hat die 
National-Regierung eine ſolche Organiſation unbedingt nicht 
einmal fordern lönnen. Präſ.: Die National» Regierung 
batte in Herrn v. Guttry einen Bevollmächtigten ernannt. 
Ang.: Davon iſt mir nichts bewußt. 

RU. Leut begründet darauf den Antrag auf Entlaſſung 
des Ang., da er weder etwas in Preußen, noch gegen 
Preußen gethan habe. Der Ang. habe außer Preußen, wie 
er offen geftehe, zur Unterftügung des Aufſtandes in Polen 
mitgewirkt. Das ſei nach preußischen Geſetzen nicht ſtraſbar. 
Es ſei ein Wort laut geworden, daß der Prozeß der Prä⸗ 
ventivluſtiz angehöre. Jeder preußiſche Richter werde dieſen 
Gedanken mit Entrüſtung zurückweiſen, daß es ſich vor dem 
Gericht um etwas Anderes handeln könne, als um Beurthei⸗ 
die Spell. tog nit fn Ob.⸗S⸗ Anwalt: Es lönne 
die Special⸗Anklage nicht für ſich allei a . 
(heilt werden, ſondern fie nuffeejn e e 
dem allgemeinen Theile der Anklage. Der Gerichtshof könne 
nach ſeiner Meinung „die Frage nicht im Wege des vorläus 
ſigen Beſchluſſes erledigen, weßhalb er dem Antrage wider⸗ 


e e e e 


5 —ůů — 
Der Gregyſche Mord⸗Prozeßß. 

Nochd (Fortsetzung) 
a 4 77155 der St.⸗Anwalt und die Vertheidiger hin und 
ar a BEER der St Anwalt bezüglich Roßkamms den 
Präſtdenten und deen getelt, erfolgt das Refume des 

0 ud werden dann 
e voraat den Geſchworenen folgende 
ſt der Arbeiter Grothe ſchuldig, am 17. April den Pro⸗ 

ſfeſſor Gregy vorſätzlich getödtet zu baben 7 und keiner a) . Ge. 
ner mit on: lern b) mit Ueberlegung, e) bei Unter, 
nehmung eines Diebſtahls, um ein d endes Hin⸗ 
derniß A 3 gr SUB Heu gr 

2) Iſt die Marie Fiſcher ꝛc., eben ſo wie bei Grothe, bloß mit 
der Abänderung; Im Fal der eee 2 ; 

3) Iſt die Fiſcher ſchuldig, dem Lonis Grothe in denjenigen 
Umſtäuden, welche die That vorbereiteten, erleichterten oder vollende⸗ 
ten, wiſſentlich, Hilfe geleiſtet zu haben? Im Fall der Bejahung 
der Frage 3: War die Hilfeleiftung eine wefentliche? \ 
4) und 5) Iſt dle Willwe Quluche ꝛc., eben fo wie bei der 
er 


Frachten. 

„ Danzig, 27. Octbr. London Zs Id % Quarter 
Weizen, 206 6d % Load DSleeper, 228 6d % Load Bal⸗ 
ken. Hull 208 6d % Load Balken. Hull 3s 6d, Kohlen⸗ 
bäfen 38, 28 10% d, Firth 3s 3d % Quarter Weizen von 
504% engl. Gew. Aberdeen, Montroſe 3s 5d % Quarter 
Weizen. Neweaſtle 178 9d % Load Balken. Sunderland 
168 90d % Load DSleeper. Antwerpen 27 „ Holl. Cou⸗ 
rant %. Laſt Weizen, 3 Francs % Stück OSleeper. Em⸗ 
den 22% 2 Holl. Courant % Laſt Balken. Rendsburg 
Kopenhagen 11 Schill. ek Bo. Fr Tonne Roggen. 
Oſt⸗Norwegen 14 Schill. Hamb. Bo. % Tonne Roggen. 

1527 Bact. fr 

* Danzig, 27. October. London 3 Mon. 6. 21 Br. 
Amſterdam 2 Men. 142%, Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
3½ 4 84 Br., 83% G. Staatsanleihe 4% J 102 Br., 


101% G. Staatsanleihe 5 1058 1 Siade⸗ 
‚Obligationen 974% . % „ Br. Danzige ; 


_ Berantvortlicher Mevactene 5. Midert im Danıla, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 8 
V 5 8 


nahm ich die erſte beſte. Präſ.: Haben Sie auch Berbin- | Ficcher. f 2 Aron i 
dungen mit Preußen gehabt und auch hier Geld geſammelt? Si 9 Iſt Roßkamm ſchuldig, Sachen, von denen er wußte, daß | & 4 Standin Zum im Wind und Wetter. 
* DB Nein; die ſächſiſche Polizei weiß, daß in Preußen und | fie van einem Naube herrilhrten, derbeimlicht zu haben? E. Bar.Cin,| Freien 
— ich kein Geld erhoben wurde. Es war dies von der 26 4 334,69 


y 8 Geſchworenen ziehen ſich darauf zur Berathung 


. * 


National⸗Regierung verboten. Präſ.: Wußten Sie, daß in 
Preußen eine Organiſation beſtand, und wie fie zu Stande 


27 9 2,31 z 89 d — d 
5 Ju 5 8 0. „ 0. 
. 112 330% | 1 10,0 | Oeſtl. do. bezogen. 


Berliner Fondsbörse vom 26. Octbr, \porh, Sieb Wilb. | 344 | 644 bz Preußiſche Fonds. Kur- u. Nadlentbr. 4 
ä —ů ( —bberſal T 0. 10 Sp bj TE Tagen 8 Be 4 9 8 0 
ee en ee min ale Mi . luih 12 
„5 en ae A aatsaul. 
bh 3 1177 * Mr 30 80 a ‘ 10 65 Staatsanl. 9 er chleſi 498 bz 1 u m 1 
5 035 5 ; —Ausländiſche Komde- : n. 
AndensDlaltricht _ . 1 Aue, 6 4 105 & da. 80 4 1014 65 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon, 6 At bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 1 0 421 5 bo. 18504 10 If bz Oeſterr. Metall. 5 591 bz u B Paris 2 Mon. 804 bz 
Ber de 101 b5 5 [3811008 63 do. 185314 | 964 b do. Nat⸗Anl. 5 67 3 U Wien Se: W. 8 T. 5 | 854 6; 
Berlin-Anhalt Ae — 15176 bz u B. Staats⸗Schuldf. 3 892 bz do. 1854r Looſe 4 75 do. do. 2M. 5 84 
5 eg 7 4 15 0 44 1 977 b Staats- Pr.⸗Anl. 3 1203 bz do. Creditlooſe — 714 bz u © [Augsburg 2 M. 
3 rlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 1 Ein- 7 u 8 5 1354-38 bz Kur⸗ u. N. Schld. 87% b do. 1860r Looſe 5 78 4 bz 3 
erlin⸗ Weich. 8 687 05 7 4 127 bz u B Berl. Stadt⸗Obl. 4102 9 do. 1864r Looſe — 48 bz do. 2 
Bohm. Weſtbahn — 5 = 905 do. 871 bz ft. b. Stg. 5. A. 5 | 73, 65 
Bresl. Sc w.⸗Freib. 74 4 = 8 IN Börſenh.⸗ A 81 o. do. 6 5 87 B 
en. 2 = 31 N Bank- und Induſtrie⸗Papiere. fur u. N. 1 905 6 e 5 4 5 3 
. N ß ͤ—T—T—K—T.0K0.0.0T0.0.0 EEE on ER . 0. o. 
8 (Wilhb.) - 2 534 But Dividende pro 1863. af. Oftpreuß. Pfdbr. 3 84 G do. do. 4 —. — 
8 re r. 9 5˙% 504 55 Gern Bank⸗Antheile 733 4/1411 do. » 4 | 944 bz do. do. 1862 15 857 b 
Nadi 0 bach 9. 41481 © en 51 : 8 2 a 55 40 = bi 7 do. zu 8. 87 0 Gold- und Papiergeld. 
5 5 Pom vatba o. - ufſ.⸗Pln. 1 
Dagbe »000 erſtadt an 4 4 bi * 67 4105 0 Poſenſche . 4 Gert, 12 A. 30 „1905 9 Fr. Blm. R. 99% 63 Napol. 5 114 bz 
N 8 Fang 3 13 | 69 95 Königsberg 5¼ 4104 G do. neue 3 — — do. L. B. 200 Fl. 4 — ohne R. 99565 Louisd'or 1108 @ 
Man ud bi haf 7 4 123 05 u Bolen 8 5% 4 96 B do. do. 4 | 944 b föbr. n. in S.⸗ 4 Oeſt. öſtr. W 851 bz Sovrgs. 6 233 & 
Diedienburger 12; 4 | 77 64 u Randeburg 4% WO Scheide » 0 8 pan gt. 200 fl. — Not de . Socher, 9 8 @ 
Münter Ham Am e disc CommAntkeil| 64 497 Weſtyreuß. 881 b amd. St. Pr. Rus do. 76 0 Gold 479050 6 
Mederſchl Marl. 1 4 9957 5 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 1108 03 do. 494 Kurbel 40 Thlr. Dollars 1 12 © Silber 29 29. 8 
V 115 15 eſterreich 6 4 | 744-4 55 u do. neue A N. Badenſ. 
Niederſchl.Zweiabahn 24 4 72 Schmd. 10 Thlr. 


D 


ner liebe 


ie am 26. d. M., Mittags 12} Uhr, erfolgte 
ſchwere, jedoch glüdliche Entbindung ſei⸗ 


n Frau Amalie, geb. Joſt, von 


ee Mädchen, zeigt ergebenſt an 


AK. Strecker. 


| 2 
Stadtgebiet, den 26. October 1864. 


Gelern Abend ſtarb nach langen Leiden 
meine geliebte Frau Anguſte geb. Biel⸗ 


mann. 


18223) 


Werner, 
Corvettencapitain 


Den Montag Nachmittags 24 Uhr 
am Nervenfieber erfolgten ſanften Tod 
meines inntalt geliebten Mannes, des 
Kaufmanns Georg Steckel, im noch 


nicht 


ich hiermit tief betrübt an. 
Elbing, den 26. October 1864. 


8203 


Todes Anzeige. 


vollendeten 31. Lebensjahre, zeige 


Roſalie Steckel, 
geborene Madſack. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis-Gericht zu Strasburg 


den 25. 


Ueber 


in Wſtpr., 

erſte Abtheuung, 
October 1864, Nachmittags 6% Uhr. 
das Vermögen des Kaufmanns 


Carl von Czarnowskt hierſelbſt, in Firma 
C. Czarnowski, it der kaufmanniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 


lung auf den 25. October cr. feſtgeſetz 
Zum einſtweiligen Verwalter der 


der Rechts⸗An walt Jaqnet von hierſelbſt be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufg 


efordert, in dem auf 


den 9. November er., 


in dem 


Vormittags 11 Uhr, 
Verhandlungszimmer No. 1 des Ge 


richtsgebäudes vor dem ge ichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Sperl anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Ectlarungen und Vorſchlage über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 


zugeben. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder ar deren Sachen in Ye 


ſitz oder 


Gewahrſum haben, oder welche ihm 


elwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beize der Gegenſtande bis zum 
30. Novemver c einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfano⸗ 
inhabe, und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
ti.te Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 


von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. (821 


E 


der 


in Allodial⸗Rittergut in Polen, hart auf 


preußiſchen Grenze, zwiſchen zwei weſt⸗ 


preußiſchen Städten und von dieſen $ uno reſp. 
3 Meilen entfernt, in einer gleichen Entfernung 


von 


einer preutziſchen Chauſſee, 


mit einem 


Arcal von 45 culmiſchen Hufen, größtentheils 
Gerſtenboden, in gutem Culturzuſtande und 
Schlägenwirthſchaft, darunter 6 culmiſche Hufen 
Nabels und Laubhochwald und über 12 Hufen 


culmiſch 


herrſchaftliche, 


zweiſchnittige Fluzwieſen und deſſen 
deſſen Wirthſchafts⸗ und 


Dorjögebäude, wie auch der Park ſich in einem 


guten Zuſtande befinden, mit 


vollſtändigem 


todten und lebenden Inventarium, darunter 
1000 Stück Schafen, 100 Stück Rindvieh und 
34 Pferden, ſo wie mit allen erforderlichen 
Maſspinen, ſoll Familienverhältniſſe wegen ſo⸗ 
fort verkauft werben. 


Der 


lung 25: bis 30 
Nahere 


F. W. 
E Fre 


Kaufpreis beträgt 66,000 7e, Anzah⸗ 

„000 . 18197 
Auskunft an Selbſtkäufer ertheilen 
ze in Pr. Stargardt und Rentier 
t in Danzig, Goldſchmiedegaſſe 29. 


Maine erwarteten Zuführen von 


fri 


ſchem Berger Leberthran ſind 


eingetroffen und empfehle ich den⸗ 


ſelben 
zu bill 


in den folgenden Qualitäten 
igen Preiſen: 


1) waſſerhell, geruch⸗ und ges 


ſchmackfrei, 


2) gelb, ſehr reinſchmeckend, 
3) braun, klar u. gutſchmeckend. 


Carl Marzahn, 


Droguen⸗, Farben- und Colonial⸗ 


48218) 


Waaren Handlung, 
Langenmarkt 18. 


t. 
Maſſe iſt 


— 


Su Zur B 


I. 


verarbeitet ſind, iſt das Lager zur 
nur annehmbaren Gebot ausverkal 


Ueberzieher, Röcke, Hoſen und 


kauf darbieten wird. 


Nur 1. 
er 


50 AR 
Un allen Wünſchen zu genügen 
halte ich jetzt 3 Sorten Dampf- 
Caffee. Ich empfehle: 
Mocca, das Zollpfund 15 , 
gelb. Menado, das Zollpfund 
14 %, fein Java, das Zoll- 
pfund 13.9%, 
in =, Yo: und ¼-Pfund⸗Packeten 
mit meiner Firma. | 
F. A. Durand, Bee 
18211] Langgaſſe 54. 


Nilarobälle empfeple in großer Auswahl zu 
den allerbilligſten Preiſen. Alte 
werden in Zahlung angenommen. | 

G. Gepp, Kur ſtdrechsler, 
(8199) Jepengaſse 43. | 


Carl Jacobi's Uuntereichts Briefe zum 


Selbhunterriht im Franz., Engl und It el 


verſendet Rob. Nikutowskt in Berlin. [8198 
eue Sendung echte Kieler Sprot⸗ 
ten erhielt und empfiehlt 
F. A. Durand, 
8209 Langgaſſe 54. 


HPuſſiſche Sardinen in Pickles er: 
hielt und empfiehlt in Fäßchen 


und einzeln 
F. A. Durand, 
(8210) Langgaſſe 34. 
Vorzüglich ſchöne Dill⸗, Senf⸗, 
und Pfeffergurken und Magde⸗ 
burger Sauerkohl empfiehlt 
F. A. Durand, 
Langgaſſe 54. 
Leipziger Lerchen, Rügenwalder 
Gäuſebrüſte, Kaſtanien, Kieler 
Sprotten, Aujtern und Caviar, 


empfiehlt 5 ! ö 
Carl Jantzen 
Heiligegeiſtgaſſe 124. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Original⸗Negretti⸗Stammſchärerei 
beginnt Ausgang nächſten Monats November. 
Zur Abnahme am 1. Juli 1865 find 120 Mut⸗ 
terthiete, darunter auch einige I: und Lejährige, 
abzuſtehen. 18214 
Zahren, Poſtſtation Goldberg, Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin. H. Eggerß. 


—— 


eee eee Ae ae 
| Sect, 


(mouſſirender Wein) 
in Fläſchchen von circa + Ort. Inbalt, 


empfiehlt ! 16884 
Dr. Otto Schür 9 
in Slettin. 


18210 


+ 


ſort irt, welches, um nun auch damit gänzlich zu räumen, zu jedem 


Das Lager enthält noch: Sommer, Herbſt⸗ und Winter⸗ 


Stoffen, wollene Jagd-Oberhemden, Reiſedecken, Shlipſe ıc. 

Ein bochgeehrtes Publikum wird auf dieſen fabelhaft billigen 
Ausverkauf von Herren⸗Garderoben ganz beſonders anfmerkſam 
gemacht, indem ſich Nie wieder ſolche Gelegenheit zum billigen Ein⸗ 


| gle 
Bälle | Cin freundliche Wohnung von zwei Zimmern, 
berg No. 3 


bevorſtehenden Satſon vollſtäudig 
ift wird. 


Weſten in allen nur möglichen 


+ helen -, Gold. u. 
Silberlager, ſowie goldene und filberne 


u herabgefetzten! reiſen empfeblen wir 


unſer reichhaltiges Ju 


Herren und Damenuhren. Juwelen, altes 


Gold und Siber werden zu den böchſten Preis 
ſen geluuft und in Zahlung angenommen. 
Borowski & Mofenftein, 
7927 Wollwerergaſſe 16 
Ein 1}: bis Lejabriſ er Zucht⸗Bulle, Brei ⸗ 
tenburger, Sftfriefifcher over Olden⸗ 


burger Race, wid zu kaufen geſucht, und 
Offerten erbeten. 
18005 


Dominium Kolkau, 
bei Gvetwin in Pommern. 
anggaſſe 18 iſt die ıchöne Saal: Etage 
wegen Verſetzung des Micthers fo: 
ich oder zu Jan. oder April k. J. z. v. 


mit Cabinet und allen Bequemlichkeiten, 
it Umuähbce halber zu vermiethen Kan nchen⸗ 
a. | 82⁰⁴ 


verlornen gold. Mahſchettenknopfes 
mit Koralle, wird erſucht, deuſelben 
gegen Belohnung Steindamm 25 abzu⸗ 
geben. 18207 ı 


Cin gering fürs Daterielwanren:Gejatt, 
vom Yande, findet ein Unteriommen Lang: 
garten No. 12 | (8201| 


Ein junger Mann vom Lande, der Luſt hat, 
die Landwirthſchaft zu exlernen, ſucht eine 
Stelle. Adreſſen neoſt Bedingungen erbittet man 
in der Exped. dieſer Zeitung unter No. 8200. 


auch leere e Fer der Wuſik 
Unterricht ertbeilt, ſucht ein Engagement als 
Erzieherin. Gefallige Adreſſen sub 8208 in der 
Expedition dieſer Zeuung.— 


in Sohn ordenlicher Eltern findet fo 
Ei eine Stelle als Lehrling in meinem Ma. 
factur⸗ und Kurz Waaren.G ſchaft 
48215 J. Pächter, Tiegenhof. 
in mit den nötbigen Vorkenntniſſen verſebe⸗ 
ner junger Mann findet als ruten 
Eleve gegen eine mäßige Penſion Stelle. Auch 
kann ein zweiter Jaſpector placirt werden. 
Nur perlönlige Meldungen finden Berück⸗ 
ſichtiaung durch das Dominium Marienſee (7990 


. ͤ w ˙·— — ͤ ——— 
Einen Lehrling ordentl. gebildeter 
Eltern und einen gewandten 


Commis ſucht . 
18062 Heinrich Groth senior, 


Dompfboot „Julius Born“, fährt 
Sonnabend, den 20. Hetober e., Morgens 
7 Uhr, von Danzig nach Elbing, und bes 
fördert Paſſagiere und Güter billiaft. 

Güter nach Königsberg, Tilſit, Me⸗ 
mel, ſowie den Städten am Sberländiſchen 
Canal mit directem Frachterief werden eben⸗ 
falls prompt und billigſt befördert, 

Nähere Auskunft ertheilen 

Storrer & Scott, 
18222] Langenmarkt 40, 


eee EEE 
1 9 N 10 
chiuuleidenden; 
die ergebene Anzeige, daß in meinem 
Haarschneide-, Haarfärbe- 
u. Shampooing Salon 


jeglicher Schinn vermittelſt Shampooing and 
Hair brushing by Machinery radilal ver⸗ 
trieben wird. Preife billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 
Tabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Haufmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren u u. Denzer. 


Herr ‚Wilhelm Kroenke iſt 
aus unſerm Geſchaft ent⸗ 
ſaſſen. Rehberg & Sempf. 


18219] 

ulers Leihbibltothek, Jopengaſſe 33, 
empfiehlt ſich mit den neueſten Werten; 
Land- Abonnements werden zu den billigsten 
Preiſen angenommen, und Sendungen per Pofſt 
ſchnell exvedirt. 5 [#081] 


Ye. 2 a 

Sinfonie-Soiréen. 

Die Subscriptjonsliste zum ‘Abon- 
nement auf die Sinfonie-Soireen Ba 


in der Buchhandlung von F. 
Weber, Langgass- 78, zur Einzeich- 


nung aus Wir ersuchen, die noch vor- 
händenen Plätze recht bald zeichnen 
zu wollen, da.di- Liste demnächst ge- 
schlossen werden soll, 
Das Comité der Sinfon 
Soireen. 


Selonke's Eiabliffement, 


Freitag, den 27. October, 
Auftreten der Solotänzeriunen Miſſes 
Altce, Catharina und Emilie Stafford, 
des Gymnaſtikers Mr. William, der 
berühmten Akrobaten, Gymnaſttker⸗ und 
Jeiltauzer-Geſellſchaft Eorielly u. Gebr. 
Becker, der Shugerin Fran Schwartz⸗ 
Lieſenberg und des Baritoniiten Herrn 

chwartz, verbunden mit großem Concert 

von der Buchbolz'ſchen Kap lle. Anfang 7 Ubr. 

Gntree für Loge 74, für Saal 5 . Drei 

Billets für 8 zu 15, für Saal zu 10 , 
1 


— 


— 
E 


1 1 — re und im A 
Morgen Freitag: Fiſcheſſen. 


1 7 
Stadt- Theater. 
Freitag, den 28. October (2. Abonn. No. 9). 
Die Hochzeit des Figaro. Oper in 4 


Acten von Mozart. 
“Die feinsten Pariſer Operngläfer stets 
7583 


vortäthig bei | 
Vietor Liegau, Optiter 
in Danzig. 


heaterperſpective 


in allen Größen, mit feinen achro⸗ | 
matiſchen Gläſern, für kurz⸗ und 
5 


weitfebende Augen, empfiehlt in 
größter. Auswahl C. Müller, Opticus und 


Mechanicus, Jovengoſſe a. Piarrbof. 78691 
Maison pour la spécialité 


de Paris et de Londres. 
Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegen- 
heit, viel Nützliches und Practisches in 
meinem Fach kennen zu lernen, und war 
ich dadurch im Stande, in ateinem Fri- 
sir- und Haarschneide-Salon viele 
Verbesserungen einzuführen, welche ich 
dem ‚hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle. 
Abonnement: 4 Marken}lO Sgr. 
Toupets de Gillon ((Conser- 
vations-Touren), das Natürlichste und 
Practischste was bis jetzt in Haartouren 
erfunden worden ist, fertige ieh nach 
persönlich empfangener Angabe des Er- 
ünders nur allein in Deutschland an, und 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nicht genug empfohlen werden. 


Charles Haby, Coiffeur, 
Langgasse 78, 


[8025 


Druck und Verlag ven A. . Ka u 
f "in Des. ıjemam 


